
Die en des Mit-Teilens
Konsultation der KEK über Miıssıon auf retia

ıne ‚„radıkal NEUC orm der Verkündigung‘“‘, dıe in kritischer Kontinultät mıt der
Vergangenheıt stehen soll, einen ‚erneuerten Gottesdienst‘“‘, dıie Überwindung der
rennung VO  e Missıon un! Dıakonie unı Maßnahmen für die Einbeziehung der
Ausbildung in den missionarıschen Horızont forderte dıe Studienkonsultation der
Konferenz Europäischer Kırchen, dıe VO bıs Oktober 1991 auf retia
für die ‚‚Ökumenische Missıon“‘ In unseremnm Kontinent.

K 7 1Ur Beobachter der Jagung, sondern auch dıe Teilnehmer dieser Konsulta-
t10n werden sich freilıch fragen: Sofern das nıcht alte, schon oft geäußerte und
offenbar immer noch nıcht erfüllte Erwartungen sınd zeigt sıch 1m Ergebnis
dieser Konsultation ıne NEUC Erkenntnis über ‚„„‚Miıssıon In einem sıch wandelnden
Europa’”, dıe als Impuls für einen missionarıschen Aufbruch enn nıcht weniger ist
VONn en Missionskonferenzen intendiert und nıcht weniger ist nötig 1m Alltag der
Kırche) wirken könnte? Und Beobachter und Teilnehmer: der Konsultatıon (wie jeder
‚„‚Missionskonferenz‘‘) werden iragen Wenn die Forderungen dieser Konsultation
sich auf schon oft geäußerte Desiderate beziıehen, welche Beschreibung
Methodiık für missionarisches Handeln findet sich dann in den Texten? Und s1E WCI-

den iragen Wo ist 1im Verlauf dieser Konsultation der Impuls entdecken, der die
Kırchen ‚Gebet, Reflexion un! Aktıon in der Missiıon 1ın einem säkularisıerten
Europa  .6 aNnrTegch könnte, WIe Anfang dieses Studienprogramms VO  . dem
damaligen Studiensekretär Tol. Popescu qals Zielvorstellung angegeben wurde?

Der Kontext der Kreta-Konsultation
Das ema ‚„‚Miss1ıon“‘ 1eg se1lt Beginn der &0er Jahre für kirchliche Konferenzen

SOZUSaSCH in der uft Nach einer Peri0de, in der Oa das Wort Mission tunlichst
vermıeden wurde (Nachklänge dieser fundamentalen Verunsicherung im Blıck auf
den Auiftrag der Kırche un! ihren Beıtrag ZUTLC Gesellschaft finden sich noch auf der
ersten Konsultatiıon der KEK TAT Missionsthema 1987)*, ırd Mission wlileder
unbestreitbar als YARR Wesen der Kırche gehörıg dargestellt. DiIie Vollversammlung
der KEK 19836 ıIn Stirlıng Lrug dem Rechnung, als s1e dıie Empfehlung aussprach, das
ema ‚„„Die 1ssıon der Kırche in einem säkularısıerten Europa‘‘ ZU Inhalt der
Studienarbeıiıt TÜr die nächste Periode machen. Schon sehr früh wurde durch die
Leitungsgremien festgelegt, dieses ema durch dreı ıIn Kontinultät stehende
Konsultationen behandelt werden sollte, dıe nacheinander die Bereiche ‚„Missıon
un! Säkularisation““, ‚„Bıblısche Aspekte der Miss1ion‘““* und ‚„„Praktiısche Aspekte der
Missıon““® bedenken sollten. ährend dıe beiden ersten Konsultationen noch unter
der Leıtung des damalıgen Studiensekretärs rof. Popescu 1987 un! 1988 dicht
aufeinander folgten“, wurde dıe drıtte In größerem Abstand davon erst kürzlich
auf retia durchgeführt, nunmehr unter der Verantwortung des Ende 1988 angetrete-
NCN Studiensekretärs rof. ermann Goltz Dıe längere 'quse zwıschen der zweıten
und drıtten Konsultatıon hängt nıcht 1Ur mıiıt dem Wechsel 1m Studiensekretarıa:
und auch nıcht NUur mıiıt der es verändernden und NEUC Schwerpunkte setzenden
995  ende  ‚66 in Europa 1989/1990 MCNH, s1e ist auch Ausdruck eines Methoden-
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wechsels. Der NECUC Studiensekretär führte in Verbindung mıt dem Vorsitzenden des
Beratenden Studienausschusses der KEK, DT. Karl-Christoph Epting/Karlsruhe un:
Gerhard Lıinn, Stabsmitglıed der Abteilung Weltmissıion und Evangelısatıon des
OÖORK iın Genf, regionale agungen ZU Thema durch Diese Zusammenkünfte soll-
ten elinerseılts dıie Arbeıt VO  —; KEK und OÖORK ZU Missionsthema stärker mıteinander
vernetzen, S1e konnten andererseıits durch die usammensetzung ihrer Teilnehmer
die sogenannte ‚Basıs  ““ das meınt dıe Erfahrung auf der Ebene der Ortsgemeıinde,
stärker einbeziehen. ntier diesen Regionaltagungen ist besonders erwähnen dıe
Konsultation In Nonnenweler 1989 ‚„‚Missionarische Gemeılnden In einem säkuları-
sıerten Europa  ..  9 ıIn ahı 1989 „Die Mission der Kırche iın den sozlalıstıschen Län-
dern Europas‘“‘ SOWI1e dıe Zusammenkünfte In Bad Herrenalb 1990 ‚„„Der Diıenst der
aılen in den missionarıschen Gemeıinden‘‘ und ıIn OoOmmıleres 1990 ‚„Dıie 1ssıon

63unscIecerI Kıirchen 1im siıch wandelnden Europa
Darüber hınaus stehen die dreı gesamteuropälischen Konsultationen der KEK

987/91 In dem größeren Kontext der wichtigen Weltkonferenzen, die das ema
Mıssıon umfassend oder teilweıise behandelt aben, insbesondere der Weltmissions-
konferenz in San Anton1o 1989, die sehr intensiv den Bericht VON Nonnenwelıler
unter dıe „Akte des Gehorsams aufnahm und dieser „Pılotkonsultation“‘ csehr
Modellcharakter zuerkannte, daß sS1e ZU[r Durchführung äahnlicher Projekte auffor-
derte und Informatıion über die weılteren Ergebnisse dieses Studienprozesses auf der
Vollversammlung des OÖORK In anberra 1991 vorschlug *.

Schlıelilich ist dıe Kreta-Konsultation der KEK noch zuzuordnen der emeı1n-
JTagung VO  - Vertretern der Konferenz Europäischer Kırchen un! des römisch-

katholischen ates der Europäischen Bischofskonferenzen (CGEE) dıe Im November
1991 in antıago de Compostela unter dem ema ‚„„‚Missıon und Evangelısıerung
In Europa heute‘‘ gehalten wurde und der Vollversammlung der KEK, der für
die eıt VO bıs September 19972 nach Prag eingeladen ird Für die beiıden
letztgenannten Konfiferenzen sollte nach erklärter Zielstellung die Studienkonsultation
auf TrTetia ıne unmıiıttelbare Vorarbeıt eisten

Es ist hıer nıcht der Ort, die rage tellen und beantworten, welchen
Erkenntniszuwachs dieses eindrucksvolle Geflecht VO  — Konferenzen, die sich im
Verlaufe der etzten re 1m europälschen oder globalen Rahmen mıt dem ema
Missıon befaßt aben, insgesamt erbrachte. iıne Konsultatıion, W1e die auf reta,
muß sich jedoch gefallen lassen, da s1e nach ihrem Stellenwert nNnner dieses
Konferenznetzes befragt wird.

Der Anspruch und dıe Methodık

Bereits bel der Sıgtuna-Konsultation 1988 War beabsıchtigt worden, das bisherige
Schema Referat Dıskussion Sektionsbericht methodisch durchbrechen Das
War damals 1Ur ın Nnsatizen gelungen. Für dıe Kreta-Konsultation Wal jedoch,
abgesehen VOon einem einleıtenden Referat Von Dr. K.--Chr. Epting, das die bisherige
Studienarbeit der KEK seıt Stirlıng darstellte, auf eierate konsequent verzichtet
worden. dessen wurden Beıispiele VO missionarischem Handeln zumeist auf
der Ortsebene der Kırche durch Beteıilıgte vorgestellt.

Diese „JNving examples“‘ bestanden VOT allem in Schilderungen VO  —; Sıtuatlionen,
In denen christlıches Zeugn1s un! Von ihm begründeter Dienst gelebt werden. Sie
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berichteten nıcht selten Aaus der 1C. VOI Miınderheıtskırchen, denen leicht VonNn

Großkirchen ‚„„Proselytismus““ vorgeworfen wird, 1m Extremftfall Aaus der Erfahrung
eıner ‚„„sterbenden Kırche*‘“ (Evangelısche Kırche in Rumänıien). Nach der HTr-
fahrung der Berichterstatter gehören In ihrer Sıtuation Missıon und sozlaler Dienst
INnmMen bIıs hın ZUT Abfallverwertung ıIn einer Überflußgesellschaft. ast alle
der VO  — insgesamt Berichterstattern vorgeiragenen Schilderungen machten deut-
lıch, nach WIe VOT die Aufgaben der ‚Ernte  ‚66 dıe Kräfte der vorhandenen
‚„„Arbeıter“‘ übersteigen.

Dieser methodische Nsatz ist grundsätzlich bejahen die TaxXls zeigt
jedoch dıe Schwilerigkeıten der Durchführung. Da diese „J1ving examples‘‘, eren
besonderer Wert ja gerade in der Unmiuittelbarkel: der ZU großen eıl extemporIier-
ten Darbietung liegt, schwerlich analysıert werden können, häufen sich
Doppelungen, dıe In ihrer Fülle dann dıe Rezeptionsfähigkeıt der Konferenzteilneh-
INneTr bıs dıe Girenze des Erträglichen in Anspruch nehmen. Darüber hinaus siınd
diese Beıispiele mi1issıonarıscher Exıistenz schon untereinander schwer zuzuordnen.
Noch schwieriger ist die Verbindung mıiıt den spontan vorgetragenen „J1ving "Xam-

ples‘“ In den Sektionen, die ZU eıl durch dıe dıchtere Atmosphäre der
Gesprächsgruppen tärker wırksam werden als die 1im Plenum angebotenen Be1-
spiele.

Das spricht nıcht dıe ethode, dıe ausdrücklich empfohlen werden soll
Das zeigt jedoch, wieviel aufwendiger ın der Vorbereitung diese Methodik ist
gegenüber dem übliıchen Referateschema. Zu den Vorteilen dieser Gruppenmethode
gehört die Einbeziehung VOoON ‚„„gTass-roots®‘ in einer doppelten Weılse: Die Erfahrun-
SCH der Ortsebene werden tärker integriert In das theologische enken der auf
anderen Ebenen Verantwortlichen, und Gemeindeglieder hinwıederum lernen, w1e
leicht Ist, Öökumeniısche exte als gemeındefern krıtisieren, und w1e schwer
selbst für Glhieder der Ortsgemeinde ist, „gemeıiındenahe‘“‘ extie iın einer derart viel-
fältig zusammengesetztien ruppe und für Kırchen ın einem weıtgespannten Rah-
inen auszuarbeıten.

Anspruch und Inhalt
Diıe Veranstalter wünschen, da die Konsultation auf retia den 117 Mitgliedskir-

chen der für ihr Alltagsleben als Kırche Impulse vermuttelt. Die Konsultatiıon
soll aber auch in besonderer Weise der Begegnung VO  — Santıago de Compostela 1991
und der Vollversammlung VO  — Prag 19972 Anregungen geben

Instrumente für diese Vorhaben sind der „Brief AUS$ Treia dıe christlichen Kır-
chen 1n Kuropa und alle ın Europa wirkenden Missıonsorganisationen"‘ SOWIE die
eriıchte der Sektionen mıt ihren Empfehlungen.

Der Versuch, Aaus diesen lexten Einzelaussagen hervorzuheben, ist dem Verfasser
nicht gelungen: Die exte bringen viel Rıchtiges, Nötiges, s1e bestätigen bisherige
Aussagen, aber s1e enthalten wen1g, Was über den bisherigen Erkenntnisstand hın-
ausführt. Daß das keine Krıtik, sondern ıne keinesfalls verwunderte Feststellung
Ist, geht vielleicht AUus den folgenden Überlegungen hervor.

Es zeigt sıch auch diesen Texten, daß WIT ungeachtet der Erfahrung ungezähl-
ter ökumenischer Konferenzen immer noch nıcht die gefunden haben, WwWI1Ie
Informationen, die in Überfülle 1im Plenum einer Konferenz gegeben werden, mıt
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den erlebnis- un! erfahrungsbezogenen Geprächsbeılträgen In den Arbeıtsgruppen
kombiniert werden können. Es gelingt uns nach WwI1Ie VOT schlecht, dieses inhomogene
Bündel VO  —; Beiträgen ZU Konferenzgespräch für eine Plenardıskussion11-
zufassen und exie verfertigen, dıe das Konferenzgeschehen authentisch für die
vielen, dıe nıcht in unmittelbarer Weıise Teilnehmer sınd, hörbar machen,
„Gebet, Reflexion und Aktıiıon‘‘ dadurch ausgelöst werden. Die Erarbeıtung einer
Konferenzdidaktik und Konferenzhermeneutik ist ıne immer noch unerledigte, beıl
der Konferenzdichte und der Gewichtigkeıit der kırchlichen und gesellschaftlıchen
Probleme besonders dringende Aufgabe.

Sodann sınd WIT immer noch N1IC. weıt, daß WIT Konferenz- und Konsulta-
tionsergebnisse mıteinander vernetizen können, daß dıe Kırchen insgesamt und
stufenweise Fortschritte In Erkenntnisprozessen machen. Eın besonders auffälliges
Beıispiel dafür bietet dıe Arbeıt der Sektion ‚„„‚Mission durch Dıakonie‘‘ Man müßte
dem Sektionsbericht deutliıcher anmerken können, dal3 das Gruppengespräch
wichtige und das ökumenische Nachdenken bündelnde Konferenzen WIE die Von
Larnaca 1986 ‚„„‚Dıakonia 2000 Nächste werden!  C6 und El Escor1al 1987 ‚„‚Koinonla

das Leben mıteinander teılen In einer weltweıten Gemeinschaft“‘‘> anknüpft,
deren Ergebnisse aufnımmt und fortzuführen versucht (ob den Miıtglıedern dieser
Sektion bewußt Wäl, dal} eben dem Tagungsort der KEK-Konsultationen 13 Jahre
UVO ıne orthodoxe Konferenz über Kırche und Dienst stattgefunden hat, bel der
das Hauptreferat VO  —; Dr. Papaderos einen eigenen Abschnitt ‚„„Die diakonie-
bezogene Mission“*“* enthielt?)

Es ist keın Proprium dieser Konsultatıon, ondern durchgängıig beobachten,
daß Mission fast ausschlıießlich aus der Sicht der Missionierenden gesehen wird. Die
posıtıve Unterscheidung der Kreta-Konsultation VON anderen ähnliıchen Konftferen-
Z besteht zumiıindest darın, dal} gelungen WAÄT, überwiegend auf der Ortsge-
meılnde Tätıige Erfahrungsberichten veranlassen. Anerkennend hervorzuheben
ist auch das Bemühen, wenigstens ansatzwelse ‚„„Neuland““* im missıonarıschen Ver-
en durch Vorstellung der Verwendung elektronischer Medien bei dem Neun-
Uhr-Abendgottesdienst In der Kathedrale von Sheffield schildern. Allerdings ist
diese Art, christlichen Glauben auszudrücken, offenkundıg NEUu und möglicher-
welse dem Durchschnittsalter der Konferenzteilnehmer wen1g adäquat, daß die
Konsultatıon eher ratlos dieser mi1iss1ionarıschen Aktıvıtät gegenüberstand.

Hervorzuheben sınd auch die konkreten Vorschläge, dıe aus den beiden Sektio-
NCN, die starkere Zuordnung Von Ausbildung und Missıon und gemelınsames
Zeugnis bemüht d  I, erwachsen sSınd. Den europäischen Kırchen ırd neben dem
erweıiterten Austausch Von Informationen, Miıtarbeitern und Studenten empfohlen,

einem bestimmten Sonntag gemeinsam un:! wechselseıitig Fürbitte füreinander
halten, einen gemeiınsamen, Aaus Spenden einzelner Chrısten, Gruppen, Gemeinden
und Kırchen gespelsten ON\| schaffen, der ökumenische Solıidarıtät ermöglıcht
und eın Studienzentrum un:! Studienprogramm einzurichten, das die gemeiınsame
Verantwortung für das sich entwıickelnde ‚„‚Haus Europa fördert.

Wenn heute „praktische Aspekte der (chrıstliıchen) Mission““ bedacht werden,
dann gehört in den Reflexionsbereich unbedingt dıe Erfahrung derer hıneın, dıie
nonverbal Mission praktızıeren, ebenso Ww1e das Gespräch mıt denen, die entweder
In gesellschaftlicher, kultureller oder relig1öser Hınsıicht Partner der 1SsS1o0N sınd
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So gesehen weiße Flecke 1im Konferenzgeschehen, daß weder Künstler
und Wissenschaftler noch kompetente Vertreter des interrel1g1ösen Dialogs Kon-
sultationsprozeß beteiligt Das Ambiente der Orthodoxen Akademıe ordert
mıt der Vielzahl der in den Räumen ausgestellten Bilder geradezu ZU Nachdenken
über das ema ‚„‚Kuns und Mission‘‘® heraus; das Gepräch mıt den Wissenschaft-
lern ist eiIn mehrfach vorgetiragenes Desıiderat des Studiensekretärs; und das ach-
denken über christliıche 1ssıon dem Aspekt einer zunehmenden Frag-Wür-
digkeıt des Universalısmus der christlıchen Botschaft in der gegenwärtigen ökume-
nıschen Theologıie ist auf einer Missionskonsultation unverzichtbar. Dalß alle diese
Gesprächsgänge nicht stattfanden, mul wohl als eın Defizıt der Kreta-Konferenz
angesehen werden, das auf andere Weıise baldmöglichst ausgeglichen werden sollte
insbesondere 1m Hınblick auf den slam, dessen Bedeutung als relıg1öser Partner 1ın
kuropa dıe KEK grundsätzlich sehr ohl anerkennt®.

Dıe umfassende Gastfreundschaft der Orthodoxen Akademıe un! ihres Leiters,
Dr. Papaderos, und dıe intensive Zuwendung, dıe Metropolıt Irena1l0s, der den
deutschen Chriısten noch in lebhafter Erinnerung ist, der Konsultation angedeıhen
lıeß, Warl nıcht 1Ur der Konferenzarbeıt förderlich, sondern machte deutlich, daß
‚„„Philoxenia‘‘ ebenso mıiıt Diakonie Ww1e mıiıt 1SS10N tun hat

Daß auf KEK-Konferenzen das Thema ‚„Proselytismus‘“‘ angesprochen wiırd, ist
1U  — schon beinahe ZU ‚„„ceterum censeo‘“* geworden. Die ständiıge Wiederholung
indiziıert dıe Dringlichkeıit der Problematik, dıe eher beiläufige Behandlung äßt die
Ratlosigkeıt 1im mgang mıt ihr erkennen. Dıe Kreta-lexte scheinen einmal mehr
deutliıch machen, daß der KEK nıcht erspart bleiben wiırd, siıch konzentriert
und umfassend mıt diıesem Thema befassen In welcher Öffentlichkeit das zumı1n-
dest in der ersten ase geschehen muJ, ist eine zweitrang1ıge rage. Offenkundig
ist jedoch, rühere ökumenische Stellungnahmen ZU Thema für die sung
der heutigen Probleme nıcht ausreichen .

ert Brecht hat VO  — den ‚„Mühen der Ebene‘‘ gesprochen und amı anzeigen wol-
len, w1e schwer nach dem grundsätzlichen Durchbruch se1ın kann, das als grundle-
gend TKannte NUunNn Schritt für Schriutt verwirklıiıchen. Das Nau ist OIfenDar auch
NSeICc Sıtuation 1m Blıck auf dıe ‚„„‚Missıon der Kırchen in einem säkularıisıerten
Europa‘‘: dıie Mühe, die bereıtet, der Reflexion Nun auch dıe ktion folgen
lassen, dem Empfangen das Mit-leıilen. Von Konfiferenzen sollte INa nıcht vollkom-
INECILC Ergebnisse erwarten, s1e sınd ohnehiıin mehr Indıkatoren als Promotoren. 7u
gute und glatte Konferenzresultate ollten uns eher mißtrauıisch machen; denn
könnte durchaus se1n, daß uns gerade das Ungenügen der bisherigen Reflexion
un! Aktıiıon voranbringt. Insofern wäre bedauerlich, WEeNnNn dıe Kreta-Konsultation
nach Durchsicht ihrer extie schnell abgehakt und ihr Ergebnis dem Archiv einge-
ordnet würde.

Hans-Eberhard Fichtner
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